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Im Wattwagen ging es zur Insel Neuwerk. Bild: Ute Haselbacher

Auf kürzestem Weg ging es mit
dem Bus vom Süden in den
Norden. Das Ziel der Reisgrup-
pe: Bad Bederkesa im nieder-
sächsischen Landkreis Cuxha-
ven. Angekommen im hohen
Norden, besichtigte die Gruppe
die Sehenswürdigkeiten von
Bremerhaven. Unter fachkun-
diger Führung bekamen die
Reisenden einen ersten Ein-
druck vom maritimen Wirken
im alten und neuen Fischerei-
hafen der Hafenstadt. Als echte
Seemannsleute ließen sie sich
natürlich auch nicht Attraktio-
nen wie das Klimahaus Bre-
merhaven und das Deutsche
Schifffahrtsmuseum entgehen
– beide sind Teil der „Haven-
welten“, die den Tourismus der
Stadt ankurbeln sollen.

Am dritten Tag ging die Reise
an die Nordsee und an die Elb-
mündung. Herausgeputzt ging
es für die Truppe zum Marine-
fliegergeschwader 3 „Graf Zep-
pelin“ in Nordholz. Nach dem
offiziellen Empfang durch ei-
nen Bootsmann der Presse-
gruppe des Fliegerhorstes wur-
de die Truppe über die Ge-
schichte des Traditionsnamens
„Graf Zeppelin“ sowie über die
Verbundenheit zum Standort
Nordholz informiert. Danach
wurden ihnen die Aufgaben
und Ausbildungsgänge der Ma-
rineflieger und deren Luftfahr-
zeuge vorgestellt. Zum Ab-
schluss gab es einen gemeinsa-

Marinekameraden fahren zur See
Ausflug des Ludwigsburger Vereins an das Wattenmeer – Viele Ausflüge

(red) – Die See rief und die Ma-
rinekameradschaft Ludwigs-
burg kam: Mitglieder des Ver-
eins haben sich zusammen mit
Gästen auf den Weg zur Nord-
see gemacht. Dort wurden vie-
le Erinnerungen an ihre frühere
Dienstzeit wach.

men Mittagstisch in der Unter-
offizierheim-Gesellschaft.

Nachmittags ließen sich die
Marinekameraden durch Cux-
haven führen: von der Touris-
tenmeile des Hafens bis hin zur
„Alten Liebe“ – dem äußersten
Hafenpunkt, auf dem früher
die ein- und ausfahrenden
Schiffe angesagt wurden. Beim
Flanieren ließen die Marineka-
meraden das Leben im Hafen
auf sich wirken und stellten
fest, dass die „Feuerschiffe“
oder die „Semaphoren“ auf-
grund der satellitengestützten
nautischen Möglichkeiten nur
noch eine touristische Verwen-
dung gefunden haben.

Am vierten Tag stand ein
Ausflug nach Sahlenburg auf
dem Programm. In einer ge-
führten Wattwanderung konn-
ten die Reisenden ihre Füße bei
eiskalten Temperaturen baden
– der Nachmittag diente dem
Trocknen der Kleider und dem
Auftauen der steifen Gliedma-
ßen. Der Höhepunkt der Nord-
seereise war für viele die Schiff-
fahrt von Cuxhaven nach Hel-

goland. Als sie sich der Insel
näherten, konnten sie die für
Helgoland so charakteristi-
schen Wahrzeichen sehen: zum
Beispiel die rote und steil abfal-
lende Küste mit ihren vorgela-
gerten Erosionsgesteinen. Und
nicht zu vergessen die „Lange
Anna“. Es ist ein bizarrer, roter
Steinkoloss. Um auf die Insel zu
gelangen, musste die Gruppe
das Schiff verlassen und sich in
kleinere Boote setzen. Erst
dann konnte die Gruppe die In-
sel zu Fuß erobern.

Am letzten Tag gab es eine
weitere Attraktion: In einem
Wattwagen ging es von Cuxha-
vens Stadtteil Duhnen durch
das Wattenmeer zur Insel
„Neuwerk“ und zurück. Neu-
werk liegt ungefähr 13 Kilome-
ter nordwestlich von Cuxhaven
und ist die Hauptinsel des
Stadtteils Neuwerk im Bezirk
Hamburg-Mitte. Beim Anblick
der gelben Wattwagen drängte
sich die erste Strophe von
„Hoch auf dem gelben Wagen“
auf – und mancher stimmte das
deutsche Volkslied an.

Albverein auf Wanderschaft

(red) – Die Wanderfahrt des
Schwäbischen Albvereins
Stromberggau stand wieder
unter einem guten Stern. In
Terenten – auch Sonnenter-
rasse im Pustertal genannt –
waren die 50 Wanderer bes-
tens untergebracht. Der Bus
führte sie jeden Morgen an
einen anderen illustren Aus-
gangspunkt, von wo man in
bis zu drei Gruppen zu den
von Wanderführern bestens
vorbereiteten Touren starte-
te. Ziele wie Grödner Tal,
Grödner Joch, Kasseler Hüt-
te über dem Rheintal, Brog-
ler Alm unter den Geisler-

spitzen, Dürrenstein oder
Klausberg über dem Taufer-
tal zeigten die wunderbare
Welt der Dolomiten. Die
Kirchweih in Ridnaun und
die Gästeehrung beim Dorf-
fest in Terenten waren be-
sondere „Extras“. Schon seit
50 Jahren erarbeitet die
„Junge Philharmonie Reut-
lingen“ um diese Zeit ein
anspruchsvolles Konzertpro-
gramm und bringt es zu aller
Freude im Gemeinschafts-
haus zu Gehör. Die Tage
klangen aus mit einem gu-
ten Essen in dem Drei-
Sterne-Haus. Bild: privat

Neckarweihinger
Jungtiere kommen an
(red) – Zahlreiche Besucher der
Jungtierschau haben ein paar ge-
mütliche Stunden bei der Zucht-
anlage in Neckarweihingen ver-
bracht. Ausgestellt waren 44 Ka-
ninchen in sechs Rassen und
neun Farbenschlägen, darunter
sieben Tiere in zwei Rassen in
Vorstellung als Neuzüchtung; 75
Hühner in elf Rassen und 14 Far-
benschlägen, zehn Tauben mit
vier Rassen und vier Farbenschlä-
gen, zwei Enten ohne Bewertung
und vier Gänse.

An Preisen für die Züchter gab
es bei den Kaninchen einen Son-
der-Ehrenpreis, 25 erste Preise
und einen zweiten Preis. Bei den
Hühnern gab es ein sehr gut-her-
vorragend, 58 sehr gut, zehn gut
und drei befriedigend; die Tau-
ben bekamen acht sehr gut und
ein befriedigend und bei den
Gänsen gab es vier sehr gut. Beste
Tiere: Jugend, Kaninchen: Ines
und Mark Hammann: 0,1 Lux
Rex; Hühner: Lars Rommel: 1,0
Welsumer rostrebhuhnfarbig,
Max Waldmann: 0,1 Zwerg Wel-
sumer orangehalsig. Bei den Akti-
ven Züchtern: Gaby Nuhn: 1,0
Rexzwerge castor. Reiner Haaß:
0,1 Satin Rot; Hühner: Walter
Hammann: 1,0 Deutsche Reichs-
hühner birkenfarbig, Walter Lo-
sert: 0,1 Thüringer Zwergbart-
huhn schwarz. Tauben: André
Nafzger: 0,1 Coburger Lerche sil-
berfarbig mit Binden. Gaby
Nuhn: 0,1 Texaner kennfarbig.

Wie sich die Jungtiere weiter-
entwickeln, muss abgewartet
werden. Spätestens bei der Kreis-
schau am 29. und 30. Oktober
und bei der Neckarweihinger Ka-
ninchen- und Geflügelausstel-
lung am 26. und 27. November
im Autohaus Tschirner und
Fuchs wird es sich zeigen.
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Aus den Vereinen

„Skelettfrau“ erwacht im Keller
Der Frauenchor Loli Ruža und das Klezmer-Duo gastieren im Schloss

Der Burgunderkeller im Resi-
denzschloss, erstmals von der
Haake-Stiftung im Rahmen ih-
rer jährlichen Konzertreihe be-
spielt, ist kalkig-kühl. Noch
kreidiger sind die geschminkten
Gesichter der 14 Sängerinnen,
noch kühler die imaginären Flu-
ten des Ozeans, in dem die Ske-
lettfrau ruht.

Dramatisch: Loli Ruža erzählt das Märchen vom ertrunkenen Mädchen. Bild: Holm Wolschendorf

Der Frauenchor Loli Ruža er-
zählte mit sparsamen choreo-
graphischen Mitteln das Inuit-
märchen von dem Mädchen, das
vom Vater ins Meer geworfen
und von einem jungen Fischer
als Knochengerüst wieder an
Land gezogen wurde.

Passend zum Programm-Mot-
to „Traum und Alptraum“ entwi-
ckelt sich die Geschichte vom
Alptraum zum Happy End. Mit
Liedern der Roma – ein „ziehen-
der Stamm“ wie zeitweise die
Inuit – untermalt Loli Ruža das
Märchen, das mit verteilten Rol-
len gesprochen wird. Dabei
durchbrechen die Frauen die
überwiegende Dramatik mit ei-
ner lebhaften und eingängigen
Erzählweise. Durch häufige Zwi-
schenfragen wie „Wer?“ oder
„Womit?“ vom rechten zum lin-
ken Lesepult wird die Aufmerk-
samkeit der Zuhörer verstärkt
und gleichzeitig die Strenge der
dunklen Räume – im Keller wie
im Märchen – erhellt.

Dramatische Mehrstimmigkeit
mit wogenden Körpern, Sologe-
sänge und gemeinsames Sum-
men, knöcherne Klopfgeräu-
sche, Jammern und Schreien be-
gleiten die Entwicklung bis hin
zu einem Freudentanz mit Tam-
burin und Schellen in den bun-
ten Kleidern. Der junge Fischer
hat seinen Grusel überwunden,
hat die völlig durcheinander ge-
ratenen Knochen zurechtgelegt

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

VO N  A S T R I D  K I L L I N G E R

und zur Belohnung eine Frau
aus Fleisch und Blut bekommen.

Entsprechend lebendig und
diesseitig geht es im Marmorsaal
weiter. Mit Odessa Blues, Pusz-
ta-Fox und anderer Klezmer-
Musik entzücken dort Franco
Ferrero (Akkordeon) und Boris

Rodriguez Hauck (Geige, Klari-
nette, Moderation einschließlich
jüdischer Witze mit Joschele und
Rabbi).

Ein Reigen osteuropäischer
Lieder beschließt den Abend.
Mit lebhaften, sinnfälligen Posen
und volltöniger Mehrstimmig-

keit singt Loli Ruža auf unver-
gleichliche Art von der Sonne,
von verlorener Liebe und den
guten Ratschlägen von Mutter
und Großmutter. Sie sind bei
den „fahrenden Völkern und zie-
henden Stämmen“ nicht ganz
auf der Strecke geblieben.

DemoZ: Hamlet als
Akt-Theater
(red) – Die Kunstperformance
„Hamlet – ein Akt-Theater“
findet am Freitag, 23. Septem-
ber, um 20 Uhr im Demokrati-
schen Zentrum Ludwigsburg,
Wilhelmstrasse 45/1, statt. Ei-
ne Zwei-Personen-Pantomi-
me-Akt-Performance-Gruppe
führt ihre Version des bekann-
ten Klassikers von William
Shakespeare auf. Die Vorstel-
lung ist auch zum Aktzeich-
nen geeignet.

Selma Lagerlöf im
Autoren-Archiv
(red) – Die schwedische Auto-
rin Selma Lagerlöf (1858-1940)
steht im Mittelpunkt des lite-
rarischen Nachmittags im Ne-
ckarweihinger Autoren-Archiv
im Häslenweg 17, am Sams-
tag, 24. September, von 15 bis
17 Uhr. Danach ist Zeit zum
Austausch bei Kaffee oder Tee.
Gäste sind willkommen, eine
Anmeldung ist erwünscht:
(0 71 41) 5 58 88.

Offener Leseabend
im Pavillon
(red) – Der Literarische Ge-
sprächskreis Ludwigsburg be-
endet am Montag, 26. Septem-
ber, die Sommer-Pause mit
dem „Offenen Leseabend“ ei-
niger Mitglieder, die im Litera-
tur-Pavillon (Ratskellergarten,
Wilhelmstraße 13) unabhän-
gig voneinander ihre Texte
vortragen – mal heiter, mal
nachdenklich und immer stil-
sicher. Lesen werden ab 19.30
Uhr Christel Schmid aus Korn-
westheim, Karin Kohler aus
Neckarweihingen, Olga
Schramm aus dem Schlössles-
feld, Uschi Klüber aus Rems-
eck und Beate Hirt aus Lud-
wigsburg. Gäste – auch mit ei-
gener Kurzprosa – sind will-
kommen. Der Eintritt ist frei.
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Kultur in der Stadt
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Treffs – Termine

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-

stücke ausgenommen) liegen Prospekte

folgender Firmen bei:

Gesamtausgabe:

INTERSPORT-PROFI-MARKT/

INTERSPORT ADVENTURE, Talstraße 14,

74321 Bietigheim-Bissingen (Teilauflage)

Stadt- und Kreisausgabe:

OBERPAUR (mit Eindruck diverser Ge-

schäftsadressen)

Regionalausgabe Remseck:

GALERIA KAUFHOF
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Beilagenhinweis
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Wir gratulieren

ZUM GEBURTSTAG

Ludwigsburg: Gisela Hofmann 75

Jugendzukunftstag
in der Weststadt
(red) – Als Bestandteil des Stadt-
entwicklungsplans veranstaltet
die Jugendförderung der Stadt
am Donnerstag, 22. September,
um16.30 Uhr einen Jugendzu-
kunftstag in der Weststadt. Einge-
laden sind alle Jugendlichen des
Stadtgebietes in das Jugendcafé
„Westside“ in der Kaiserstraße 30.

Zum einen präsentiert die Ju-
gendförderung, welche Angebote
für Jugendliche es bereits gibt.
Zum anderen will sie erfahren,
welchen weiteren Bedarf die Ju-
gendlichen selbst sehen und wo
ihre Interessen liegen. Ein weite-
rer Bestandteil des Jugendzu-
kunftstags ist der Dialog zwi-
schen Jugendlichen und Erwach-
senen ab 18 Uhr. Engeladen sind
dazu Vertreter von Vereinen und
Institutionen, aber auch Bürger
insbesondere aus den Stadtteilen
Hoheneck und Pflugfelden.

Altpapiersammlung

(red) – Altpapier sammelt die Ju-
gendabteilung vom KSV Hohen-
eck/Fußball am Samstag, 24. Sep-
tember, in Hoheneck.
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Kurz berichtet


